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Täglich gebrauchen WIr Medien der verschiedensten Art; oft unbewusst
und oberflächlich. Wır konsumieren Meinungen un!: Fakten, WwW1€e I1nl

eıne Zigarette raucht. Die Medien sind 1n aller Munde, Augen un: Oh-
TC  3 ber s1e bedürtfen selber dringend der Information un: der efle-
101 Denn s1e machen m1t un  ®N Durchblick 1St gefragt.

Die Medien sind eın weltweites Problem 1aber regional sehr VGI-=

schieden ın Umfang, Vieltalt un Wirkung. In dieser Ausgabe VO OST-
WEST Europäische Perspektiven nehmen WIr die Medien in Europa in
den Blick Wır fragen ach der Macht un dem Einfluss der „vlerten
Gewalt“, WwW1e€e die Medien oft ZENANNL werden, 1n Deutschland, ach den
Perspektiven der Medienentwicklung 1in Mittel- un: Usteuropa, schauen
ach Polen, Bosnien, Rumanıen. Eın wichtiger Blick oilt Russland,
nımmt sich Ort Fernsehsender, gezähmte Printmedien un
die blühende Vielfalt 1m Internet VOILIL, die russische Medienlandschaftt
also Wır tragen auch ach dem Medienmarkt un: der Pressetreiheit a
der Ukraine, die VO Wirtschaftftsakteuren un Politikern 1in die Zange
Swird

Zwei Fachleute, aus Polen un:! AUS Deutschland, außern ihre Gedan-
ken 7A88 Ethik der Medien. Ethik Das 1St angesichts der beobachten-
den, nıcht LLUT europäischen Entwicklung 1mM Medienbereich eın Thema,
das immer mehr Gewicht un:! Bedeutung gewinnt. Es an u1ls nicht
gleichgültig se1n, welche Kriıterien bei den Journalistinnen un: Journa-
listen eitend der nicht eitend sind

Auf dem Mediensektor 1n Ost un West herrscht derzeit das, W as die
Soziologen die s LCUEC Unübersichtlichkeit“ HCHICH: Wir versuchen, mI1t
H SCFEH) Medium eıne Schneise schlagen, VO der Aaus 11a links un:
rechts 1n den Wald schauen annn Wichtig 1st un! bleibt: Eın Medium 1St
ein Medium und nicht, W1e ein weıt verbreitetes Urteil Sagtl, die Bot-
schaft.
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